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15 Stunden lang wird pro Tag an den Stuttgarter Nachrichten gearbeitet. Die Redakteure 
beginnen morgens um 10 Uhr mit ihrer Arbeit. Abends gegen 20 Uhr wird die Zeitung 
zum ersten Mal gedruckt. Der letzte Druck beginnt um 1 Uhr nachts. Bis dahin bleiben ei-
nige Redakteure an ihrem Schreibtisch, um laufend Artikel zu aktualisieren, zu verbessern 
und auszutauschen. Denn auch abends passiert oft noch Wichtiges in der Welt.

15

115 Menschen arbeiten in der Redaktion daran, dass die Stuttgarter Nachrichten täglich 
erscheinen. Darunter sind 85 Redakteure, die Artikel schreiben und 30 weitere Mitarbei-
ter, die für die Bildbearbeitung oder die Gestaltung der Zeitung zuständig sind.

115

70.678 Ausgaben der Stuttgarter Nachrichten (StN) werden pro Erscheinungstag im Presse-
haus Stuttgart gedruckt. Doch das ist längst nicht alles: Eine ganze Reihe von kleineren  
Zeitungen drucken die Seiten und Artikel der Stuttgarter Nachrichten auch bei sich. Sie sind  
die Partner der StN. Zählt man diese hinzu, erscheinen die Stuttgarter Nachrichten etwa 
500.000 Mal – und zwar in ganz Baden-Württemberg und auch darüber hinaus.

70.678

Tolles Angebot für eure Eltern 
auf der  

Rückseite!



So entsteht eine Zeitung
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Stuttgarter Kandidaten
beantworten die Fragen
unserer Leser
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Was kann Nicolas
Schäfstoß, der für die
SPD antritt, am besten?
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Kanzlerkandidat Peer
Steinbrück in Esslingen
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Leser sagen, was sie tun
würden, wenn sie
Bundeskanzler wären
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Mal so richtig
entspannen
Es heißt, wir Männer seien Schweine. Wir
würden uns nicht an der Hausarbeit beteili-
gen, fremden Frauen hinterherschauen, kei-
ne Gefühle zeigen, zu viel Alkohol trinken
und viele andere böse Dinge tun. Die Liste
lässt sich beliebig verlängern. Wenn Ihnen
etwas einfällt, liebe Leserinnen, einfach
eine Postkarte schicken – an die Redaktion
oder direkt an unseren
Männerbeauftragten. Sie könn-
ten mit Ihrem Mann aber auch
mal wieder in Urlaub fahren.
So richtig schön entspannen.
Wie eine Umfrage ergeben hat,
gelingt das Männern beson-
ders gut. Wenn Sie Glück ha-
ben, fühlt er sich so wohl, dass
er vor Freude weint. Vielleicht
schicken Sie doch lieber eine
Postkarte. Geht schneller. (hip)
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Kommentar

Mutige Wahl
Labbadia ist weg, der VfB adelt ein
Trainer-Talent aus dem eigenen Stall

Von Gunter Barner

Es gab Tage in der Geschichte des VfB
Stuttgart, da waren die Gesichter so lang
wie die Mercedesstraße, wenn ein Trainer
seine Taschen packen musste. Bei der
Trennung von Christoph Daum etwa oder
beim Abgang von Armin Veh. Diesmal
hält sich das Bedauern in Grenzen. So
bitter es klingt: Bruno Labbadia hatte
abgewirtschaftet. Selbst jene Fans, die bis
zuletzt an seine Qualitäten glaubten,
mussten nach der 1:2-Niederlage in Augs-
burg eingestehen: Das Repertoire des
Fußball-Lehrers hatte sich nach fast drei
Jahren der Zusammenarbeit erschöpft. Es
deuteten alle Anzeichen darauf hin, dass
er die Mannschaft nicht mehr erreichte.
Die Saisonziele gerieten schon zum Sai-
sonstart in Gefahr. Es war höchste Zeit,
den Schlussstrich zu ziehen.

Zwischenmenschlich betrachtet hinter-
lassen solche Trennungen mit öffentlicher
Begleitmusik immer ein ambivalentes
Gefühl. Mitleid mit Bruno Labbadia muss
deshalb aber niemand haben. Wer sich ins
Haifischbecken des Profifußballs begibt,
weiß um die Gefahren. Sie werden fürst-
lich entlohnt. Eine satte Abfindung lin-
dert die Schmerzen der Trennung.

Dass sich die Führungscrew des VfB für
Thomas Schneider (40) als neuen Chef-
trainer entschieden hat, ist mutig, aber
auch konsequent. Der frühere VfB-Vertei-
diger gilt als Trainer-Talent, mit den U-
17-Junioren feierte er im Sommer die
deutsche Meisterschaft. Nun steht er ge-
radezu symbolisch für den Kurs, den der
neue Präsident Bernd Wahler ausgegeben
hat: Der Verein für Bewegungsspiele will
die Marken-Politik wiederbeleben, die
ihm einst zu Ruhm und Ehre verhalf. Er
will jungen und fähigen Mitarbeitern aus
der eigenen Nachwuchsschmiede das
Vertrauen schenken, das sie verdienen.

Der Schritt birgt Risiken: für Wahler und
für Sportvorstand Fredi Bobic. Scheitert
Schneider, scheitern in gewisser Hinsicht
auch sie. Denn auch der neue Coach ist
kein Guru. Besserung über Nacht ist nicht
zu erwarten. Aber eine Mannschaft, die
alles gibt, um den Funken zwischen ihr
und den Fans neu zu zünden. Die VfB-Ge-
meinde hat lange genug gelitten. Sie hat
sich ein bisschen Spaß redlich verdient.

g.barner@stn.zgs.de

Redaktion: 07 11 / 72 05 - 0
Leserservice (Abo): 07 11 / 72 05 - 61 61

Kontakt

Stuttgart Flair

Ursula Cantieni und
andere Prominente bei
unserem Weindorf-Treff
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Im Tagesverlauf teils
gewittrige Schauer
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Eines der berühmtesten
Bilder der Welt heißt „Der
Schrei“ – wer schreit da?

� Seite 6

Von Julia Klassen, Marco Seliger

und Simon David

STUTTGART. Nach dem Fehlstart in der Bun-
desliga mit drei Niederlagen in Folge und
phasenweise erschreckend schwachen Leis-
tungen haben die Verantwortlichen des Fuß-
ball-Bundesligisten VfB Stuttgart die Kon-
sequenzen gezogen. Am Montag trennten sie
sich nach zweieinhalb Jahren von Bruno
Labbadia und dessen Co-Trainer Eddy Sö-
zer. Wenige Stunden später präsentierte
Sportdirektor Fredi Bobic bereits die Nach-
folger: Ex-VfB-Profi Thomas Schneider (40)
wird Cheftrainer, bei seinem ersten Bundes-
liga-Engagement wird er unterstützt von
den erfahrenen Co-Trainern Alfons Higl und
Tomislav Maric. Alle drei erhielten Verträge
bis zum 30. Juni 2015.

„Thomas Schneider wird akribisch mit
der Mannschaft arbeiten“, sagte Fredi Bo-
bic, „ich bin felsenfest überzeugt, dass wir
eine sehr gute Lösung gefunden haben.“
Nach der 1:2-Niederlage beim FC Augsburg
am Sonntag war der VfB auf den vorletzten
Tabellenplatz abgestürzt und hat als einzi-
ges Team neben Aufsteiger Eintracht Braun-
schweig noch keinen Punkt.

Für die VfB-Profis beginnt die Ära
Schneider an diesem Dienstag um 13 Uhr.
Dann werden sich der ehemalige Innenver-
teidiger und seine Assistenten ihrer neuen
Mannschaft vorstellen. Das erste Training
beginnt wenig später – unter Ausschluss der
Öffentlichkeit. Ablenkung ist bis zur ersten
Bewährungsprobe nicht erwünscht, denn
die folgt schon an diesem Donnerstag. Im
Play-off-Rückspiel gegen HNK Rijeka aus
Kroatien muss der VfB die 1:2-Niederlage
aus dem Hinspiel wettmachen, um doch
noch die Gruppenphase der Europa League
zu erreichen. „Wir wollen die Wende schaf-
fen“, sagte Schneider mit Blick auf den
Sonntag, „um dann mit Schwung ins Derby
gegen 1899 Hoffenheim zu gehen.“

� Kommentar
� Seite 3
� Sport Seite 23 und 24

Thomas Schneider soll
den VfB aus der Krise führen
Der Ex-Profi wird beim Fußball-Bundesligisten Nachfolger des entlassenen Trainers Bruno Labbadia

Thomas Schneider ist der neue Trainer
des VfB Stuttgart. Der ehemalige
Innenverteidiger, der 20 Jahre lang beim
Club aus Cannstatt aktiv war, folgt auf
Bruno Labbadia. Schneider unterschrieb
am Montag einen Zweijahresvertrag.

Von Arnold Rieger

MOSBACH. Die Stadt Mosbach will dem-
nächst den Posten des Oberbürgermeisters
neu ausschreiben, doch dafür fehlt ihr noch
eine wichtige Information: Niemand weiß,
was der künftige Rathauschef eigentlich
verdient. Das ist eine Folge der jüngsten
Volkszählung, denn deren Ergebnis steckt
noch in der Warteschleife eines längeren
Rechtsstreits. Mosbach will nämlich ebenso
wenig wie Hunderte andere Städte hinneh-

men, dass es weniger Einwohner hat als bis-
her angenommen, und legt deshalb Wider-
spruch ein. Vor Ende 2014, vielleicht sogar
2015 werde die Sache nicht entschieden sein,
glauben Fachleute. Doch welche Einwoh-
nerzahl gilt bis dahin?

Diese Frage spielt nicht nur für die Gehäl-
ter der Bürgermeister eine Rolle, sondern für
die Einnahmen der Kommunen insgesamt.
Doch während man für finanztechnische
Details längst Übergangsregelungen gefun-
den hat, ist die Besoldung der Rathauschefs

noch ungeklärt. Zwar können sich die Amts-
inhaber zurücklehnen, denn ihr Salär wird
nicht gekürzt – auch wenn die Volkszählung
Tausende Karteileichen zutage gefördert
hat. Sobald ein Bürgermeister aber neu ins
Amt kommt oder eine Gehaltsstufe steigt,
steht das Problem im Raum. Und zwar nicht
nur in Mosbach, sondern theoretisch in allen
Kommunen, in denen nächstes Jahr gewählt
wird – von Baden-Baden bis Schorndorf.

In der Verwaltungsgemeinschaft Mosbach
zum Beispiel verdient der Amtsinhaber der-

zeit rund 8000 Euro monatlich Grundgehalt
(B 5), weil er knapp über 30 000 Einwohner
vertritt. Die neue Volkszählung attestiert
ihm aber nur 29 320 Einwohner – das ist eine
Gehaltsstufe oder 500 Euro darunter. Für
den OB selbst gilt Bestandsschutz, auch
dann, wenn er noch einmal gewählt wird.
Ein potenzieller Nachfolger jedoch weiß
derzeit noch nicht, was er in Mosbach ver-
dient: B4 oder B 5. Jetzt soll das Innenminis-
terium die knifflige Frage beantworten.

� Landesnachrichten Seite 6

Bürgermeister rätseln über ihr Gehalt
StN-Exklusiv Solange die Volkszählung nicht rechtskräftig ist, ist die Bezahlung künftiger Rathauschefs ungeklärt

Erste Strafbefehle
gegen Polizisten
im Wasserwerfer
STUTTGART (wdo). Drei Jahre nach dem
missratenen Polizeieinsatz gegen Stuttgart-
21-Gegner im Schlossgarten hat das Amts-
gericht drei Strafbefehle gegen Verantwort-
liche der Wasserwerfer-Besatzungen erlas-
sen. Das Strafmaß reicht von einer
Geldstrafe bis hin zu sieben Monaten Haft
auf Bewährung. Das Verfahren ist damit
nicht abgeschlossen: Lediglich ein Kom-
mandant hat die siebenmonatige Bewäh-
rungsstrafe akzeptiert. Der Staffelführer
und ein weiterer Kommandant haben Ein-
spruch eingelegt, so dass eine öffentliche
Verhandlung beim Amtsgericht zu erwarten
ist. Am 30. September 2010 waren nach Er-
mittlungen der Staatsanwaltschaft mindes-
tens neun Demonstranten durch Wasserstö-
ße am Kopf verletzt worden.

� Stuttgart und Region Seite 15

Von Maria Wetzel

STUTTGART. In den Schulen werden immer
weniger Männer unterrichten. Drei von vier
Lehramtsanwärtern sind mittlerweile Frau-
en. Das geht aus einer neuen Erhebung des
Statistischen Landesamts hervor.

Besonders hoch ist der Frauenanteil unter
den künftigen Lehrern für die Grund-,
Haupt-/Werkrealschulen. Nur 439 der 3207
Seminarteilnehmer sind männlich, das ent-
spricht einem Anteil von 13,6 Prozent.

Seit Jahrzehnten steigt der Anteil der
Frauen im Lehramt. Unter den angehenden
Gymnasiallehrern sind rund 70 Prozent
Frauen, 1995 waren es 60 Prozent. Am
höchsten ist der Anteil der Männer bei den

Referendaren für berufliche Schulen mit
42,7 Prozent. Vor zehn Jahren waren sie noch
in der Mehrheit.

Erziehungswissenschaftler sehen diese
Entwicklung teils skeptisch. Sie fordern, in
Kindergärten und Grundschulen mehr
Männer einzusetzen. Kinder bräuchten auch
positive männliche Vorbilder, argumentie-
ren sie. Für viele Männer ist hingegen die Be-
zahlung in diesen Berufen wenig attraktiv.

Um mehr Erzieher zu gewinnen, hat die
Landesregierung 2012 ein neues Ausbil-
dungsangebot geschaffen. Bei der dualen
Erzieherausbildung erhalten die Auszubil-
denden bereits von Anfang an ein Gehalt.
Der Anteil der Männer stieg auf 15 Prozent.

� Landesnachrichten Seite 5

Immer weniger Männer
wollen Lehrer werden
Für alle Schularten interessieren sich deutlich mehr Frauen

Der neue VfB-Cheftrainer Thomas Schneider bei seiner Vorstellung am Montag Foto: dpa
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Immer mehr,
immer spezieller
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Fitness-Studios:

Ein StN-Leser
testet die
Bahn
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➊  TITELFOTO

➋  ANREISSER mit Seitenzahlen + Inhaltsver- 
 zeichnis

➌   AUFMACHER (Der wichtigste Artikel der 
 Zeitung, er steht immer oben auf der Seite.)

➍   MELDUNG (kleiner Artikel mit 10 bis 20 
Zeilen, darin beantwortet der Journalist  
ganz knapp die 7 W-Fragen: Was ist ge-
schehen? Wer war beteiligt? Wann ist es 
passiert? Wo ist es passiert? Wie ist es  
geschehen? Warum ist es geschehen?  
Woher stammt die Info?)

➎   KOMMENTAR (Ein Artikel, in dem der   
 Journalist seine Meinung zu einem Thema  
 äußert.)

Kleine Anleitung zum  

Zeitunglesen 
 

Eine Zeitung ist kein Buch, das von vorne bis 
hinten durchgelesen wird. Man sucht sich 
aus der  Zeitung nur das raus, was einen 
interessiert: Will jemand wissen, wie der VfB 
gespielt hat, wird er als erstes ganz nach hin-
ten zum Sportteil blättern. Interessiert sich 
jemand eher für das Kinoprogramm, sucht er 
sich den Kulturteil heraus. Die Titelseite hilft 
bei der Suche: Hier stellt die Redaktion die 
Themen vor, die sie am Wichtigsten findet. 
Zusätzlich gibt es auf der linken Seite immer 
ein Inhaltsverzeichnis. 

10.00 Uhr
 

Der Arbeitstag in der Redaktion beginnt. Die Redakteure 

schalten ihre Computer ein und sehen nach, was in der 

Nacht in der Welt geschehen ist: Während in Deutschland 

viele Menschen schlafen, ist ja auf der anderen Seite der Erde 

Tag – beispielsweise in den USA oder in Australien. Dort sitzen 

Journalisten von den Stuttgarter Nachrichten, aber auch von 

Presseagenturen. Sie schicken die neuesten Nachrichten übers 

Internet in die Redaktionen. Pro Tag sind das mehrere tausend 

Artikel und ebenso viele Bilder.

11.30 Uhr 
 

Jetzt kommen alle Ressortleiter und der Chefredakteur im 

Konferenzraum zusammen. Sie schauen sich verschiedene 

Tageszeitungen an und sagen, was gelungen ist und was man 

verbessern könnte. Das heißt Blattkritik. Danach berichten die 

Ressortleiter (Ressorts sind z. B. die Abteilungen Politik oder 

Sport), was ihre Redakteure für den nächsten Tag schreiben 

möchten. Der Chefredakteur sagt, was er gut findet und was 

nicht. 

13.00 Uhr

Viele Themen stehen nun fest. Die Redakteure sind draußen 

unterwegs oder telefonieren, um Informationen für ihre 

Artikel zu sammeln. Währenddessen sitzen die Blattmacher 

im Newsroom. Das ist ein großer Raum mit vielen Computern 

und großen Fernsehgeräten. Hier sprechen die Blattmacher 

die Themen miteinander ab und entscheiden, wo welcher 

Artikel stehen soll.

15.00 Uhr 

Im Newsroom stellen die Blattmacher ihre Seiten vor. Diese 

haben sie mit einem Computerprogramm erstellt. Auf den 

Seiten sind schon Fotos zu sehen. Auch die Länge der Artikel 

steht bereits fest.

17.00 Uhr 

Jetzt sind die meisten Redakteure am Schreiben. Schließlich 

soll die Zeitung rechtzeitig fertig werden. Manche sitzen 

nervös an ihren Schreibtischen und können mit ihren Artikeln 

noch nicht beginnen. Sie warten noch auf wichtige Informa-

tionen, haben Gesprächspartner zu ihrem Artikel noch nicht 

erreicht oder brauchen letzte Zahlen. 

19.45 Uhr

Jetzt müssen alle Seiten fertig sein. Denn nun beginnt der 

erste Druck. Die Seiten werden per Computer in die Druckerei 

gesendet. Dort hängen für den Druck riesige Papierrollen in 

einer der 17 Meter hohen Maschinen. Bis zu 42.000 Zeitun-

gen kann eine Maschine in einer Stunde drucken. 

20.50 Uhr

Die ersten 4.000 bis 5.000 Zeitungen werden in Lieferwagen 

verladen. Diese bringen die Zeitungen an den Flughafen, von 

wo sie nach Berlin oder Hamburg verschickt werden.

0.45 Uhr 

Bis jetzt können die Redakteure noch etwas an ihren Berich- 

ten ändern. Manchmal schreiben sie auch noch neue Artikel –  

beispielsweise, wenn abends die Mannschaft des VfB Stuttgart 

in der Mercedes-Benz Arena gespielt hat.

2.45 Uhr

Die letzte Zeitung ist gedruckt. In Paketen bis zu 30 Stück 

laufen die Exemplare auf einem Fließband direkt in die Liefer-

wagen. Die Fahrer bringen die Zeitungen an die Verkaufsstel-

len und zu den Austrägern. Rund 600 von ihnen verteilen die 

Stuttgarter Nachrichten in Stuttgart.

6.30 Uhr

Bis spätestens 6.30 Uhr liegt die Zeitung im Briefkasten der 

Abonnenten. 

Hallo, 

mein Name ist Christoph  
Reisinger. Ich bin der Chef- 
redakteur der Stuttgarter  
Nachrichten. Jeden Tag ver-
suchen wir, in unserer Zeitung 
alles Wichtige, aber auch Ku- 
rioses und Merkwürdiges für 
unsere Leser zusammenzu- 
stellen. Wie wir dabei vorge-
hen und was alles passiert,  
bis die Zeitung druckfrisch  
auf dem Frühstückstisch  
liegt, lest ihr hier. 

Viel Spaß !

1. Wie heißt die Schaltzentrale in einer Redaktion?

2. Wie heißt ein Text, in dem ein Journalist seine Meinung sagt? 

3. Wie heißt der wichtigste Artikel auf einer Zeitungsseite? 

4. Um wie viel Uhr beginnt ein Arbeitstag in der Redaktion? 

5. Wie nennt man eine Abteilung in der Redaktion? 

6. Was machen die Ressortleiter um 11.30 Uhr zusammen 
 mit dem Chefredakteur?

7. Wohin werden abends die fertigen Zeitungsseiten gesendet? 

8. Wer bastelt in einer Zeitungsredaktion die Seiten?

9. Wer verteilt frühmorgens die Zeitungen in die Briefkästen? 

10. Wie heißen die Schreiber der Zeitung? 

11. Wie nennt man einen Artikel mit 10 bis 20 Zeilen? 

QUIZ 
Die Buchstaben 
in den markierten 
Feldern ergeben  
das Lösungswort.

Wittwer-Gutscheine  

zu gewinnen!

Unter allen richtigen 
Quiz-Einsendungen  
verlosen wir am Ende 
des Schuljahres 3 Gut-
scheine von Wittwer 
im Wert von je 50 Euro. 
Lösungswort erraten, 
umseitig deine Adresse 
eintragen und dann ab in 
den Briefkasten.

Lösungswort: _______________________________


